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(Das Leben bewegt sich von
Iftisentlftise))
PODIUMSGESpnACHT Für den Benediktinermönch und Buchautor David steindl-Rast
ittjgA" K4t" eine Chance. An einer Podiumsdiskussion in ztiricft 

"um 
ff,ää",ättiäl"O

Spiritualität - Krise ohne Spiritualität?> wird er ausführen, wie ;i Kri;"ä uÄÄt"nt.

David Steindl-Rast <So geht es nicht weiter
mit dieser lntoleranz der Weltreligionen.>

Herr Steindl-Rast,Wann hatten Sie lhre
letzte Krise?
0achil Was verstehen Sie unter einer
Krise?

Schwierige Frage. Was verstehen denn
Sie darunter?
Meist versteht man unter einer Krise
eine gefährliche Situation. <crisis>
im Latein ist verwandt mit dem Wort
<<cribrum>, Sieb. In einer Kiise wird
ausgesiebt und das Lebensfähige
vom nicht Lebensfähigen getrennt.

Die Krise als Chance? Aber kein Mensch
wünscht sich doch eine Krise!
Das stimmt. Doch was immer einem
das Leben bringt: Man sollte es an-
nehmen. Es ist eine Gegebenheit. Ge-
geben bedeutet, es ist ein Geschenk.
Dafür sollte man dankbar sein.

Für etwas, das einen niederschmettert,
dankbar sein? Wie soll das gehen?

Natürlich kann man für einen Todes-
fall oder eine Krankheit nicht dank:
bar sein. Aber dafür, dass einem die
Situation die Gelegenheit gibt, etwas
zu lernen.

Hilft einem ein spirituelles Leben dabei?
Bewahrt es sogar vor Krisen?
Nein, das ist ein völliges Missver-
ständnis! Spiritualität ist nicht reine
Vergeistigung. Wir glauben, dass
Gott Mensch geworden ist. Und IGi-
sen gehören zum Menschsein dazu.
Das Lebendige zeichnet sich dadurch
aus, dass es Krisen.übenyindet.

Krisen konkret: Die Menschheit wird von
Rel'gionskriegen geschüttelt .

DieKrise zeigrt: So geht es nicht wei-
termit dieser Intoleranz der Weltre-
ligilnen untereinander. Was nottut,
ist foleranz. Und Spiritualität zeigrt
uns den Weg. Sie verbindet die
Menchen. Alle wirklich spirituellen

Gestalten der Geschichte haben ein-
ander verstanden. Es sind nicht die
Mystiker, die Heiligen, die einandei
bekämpfen; sondern es sind dogma-
tische Gläubige.

a

Toleranz setzt Vertrauen voraus.
Ja, Vertrauen ist übeflebenswichtig.
Das zeigrt uns der Atem. Wir können
nicht vor jedem Atemzug überlegen,
ob wir atmen wollen oder nicht und
ob das gute Luft ist, die wir einatmen.
Wir müssen darauf vertrauen, dass
der Atem uns trägrt.

Wäre das ein Rezept in der Krise: einmal
tief durchatmen?
0ach0 Das ist eine gute praxip!
Welche Tricks auch immer man an-
wendet, wichtig ist es, die Situation
als gegeben anzunehmen. Wir sollen
keine Energie darauf verschwenden,
zu wünschen, dass es anders wäre.
lI{TERVIEW: DAillEtA SCHWEGLER

Krise und
Spiritualitä1

<Krise und Spirituali
- Krise ohne Spiritu:
lität?r: Podiumsdisk
sion in der Zürcher
Kirche St. Peter am
Montag, 14. Septern-
ber,19.30 Uhr. Mit D;
Steindl-Rast, Psycho
analytikerin Ute Höllr
gel und Fraumünstqr,
pfarrer Niklaus Peter:
Freief Eintritt, mit Ko
lekte. Mehr lnformati
nen: Tel. 044 31i 61 0
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